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Freitag, den 5. November 1819. — 


Frankfurt a. M., vom 17. September: 
Der Bevollmaͤchtigte in den Weſtpbaͤliſchen 
Angelegenbeiten, Dr. P. W. Schreiber, bat in 
dieſen Tagen auf den Grund der in ſeiner Sa⸗ 
(che in der a9ſten Sitzung vom 12, Auguſt d. 
J. erfolgten Bundestags⸗Beſchluͤſſen, an die 


boben und boͤchſten Sbeilbaber des ehemaligen 


Königreichs Weſtybalen ehrerbietigſte Vorſtel⸗ 
lungen abgeben laſſen, worin er insbeſondere 
um Beſchleunigung des Zuſammentretens der 
Kommiſſion bittet. Wir tbeilen die Vorſtel⸗ 
lung, weiche in dieſer Hinſicht an Se. Maj. 
den Koͤnig vou Preußen eingereicht worden iſt, 
zur Vervollſtdadigung der bisberigen Verhand⸗ 
lungen, in Nachfolgendem mit, und bemerken, 
daß damit vollig gleiche, Se. Koͤnigl. Hobeit 
dem Churfuͤrſten von Heſſen, wie den Landes⸗ 
Regierungen von Hannover und Braunſchweig, 
vorgelegt worden ſigd. a 
Allerdurchlauchtigſter Rönig 1 
Großmaͤchtigſter Konig! : 
llergnaͤdigſter König und Serr! 

„Zu den ‚Füßen des Tbrones Euer Königl. 
Majeſtaͤt, legt der in tiefſter Ebrfurcht Unters 
zeichnete die nachfolgenden alleruntershänigften 
Vorſtellungen nieder und bitter mit eben fo 
großem Vertrauen als Unterwürfigkeit, daß 
Aller böchſtdieſelben nur einen Blick voll Gnade 
und Gerechtigkeit darauf zu richten geruhen 
mögen. ‚Die Deuiſche Bundes ⸗Verſammlung 
bat ia ibrer diesjährigen agſten Sitzung vom 
13. Auguſt beſchloſſen, daß zu endlicher Aus, 
gleichung und Regulirung der noch uaberich⸗ 
ligten, aus dem Beſtande des ehemaligen Ro, 


nigreichs Weſtphalen berruͤbrenden Verbältniſſe 
und reſpektiven Forderungen die boͤchſten und 
boben Bundesglieder, welche dabei. intereffirc 
fiad, dringend erſucht werden, Kommiſſarien 
zur guͤtlichen und rechtlichen Erledigung der 
Sache alsbald zu ernennen und zuſammentre⸗ 
ten zu laſſen. Dieſer Beſchluß dehnt ſich auf 
vier Klaſſen von Betheiligten, namentlich auf 
die Staatsgläubiger, auf die Kautionsbeſteller, 
auf die Kreditoren des Staatsſchatzes, und in 


allgemeiner Beziebung auf die noch unverſorg⸗ 


ten Weſtphaͤliſchen Staatsdiener, aus. Wenn 
der allerunterthaͤnigſt Unterzeichnete als Ber 
vollmaͤchtigter für die verſchiedenen hier ger 
nannten Intereſſenten bisher und ſeit beinahe 


ſechs Fahren mit unermüderer Beharrlichkeit 


den Gegenſtand vertheidigt und im Leben er⸗ 
balten bat; wenn es oft ſcheinen mußte, daß 
er an einem glücklichen Ausgang verzweifeln 
ſollte; ſo iſt dennoch das feſte Vertrauen auf 
Gerechtigkeitsliebe erhabener Fürſten nie unters 
gegangen, und dieſes Vertrauen ſteht durch 
jene Beſchlüſſe gerechtfertigt da. In den Hüͤn⸗ 


den der boͤchſten und hoben Regierungen, wel⸗ 


che bei dem Beſtande jenes mehrgenannten 
Koͤnigreichs betheiligt waren, liegt es nunmehr 
einzig und allein, das Schickſal der Touſen⸗ 
den, die aus verſchiedenen Beweggründen ger 
rechte Anſoruͤche an jenes einmal vorhanden 


geweſene Gouvernement machen müſſen, nicht 


allein definitiv, ſondern auch ohne längere 
Aufſchub zu entſcheiden. Dieſes in der That 
Große iſt gewonnen. Und an wen ſollen ſich 
nun dit Einzelnen mit Dank und mit Hoffnnns 


Intraulicher und ebrfurchtsvoller wenden duͤr⸗ 


fen, als an die Befinnungen eines weiſen und 


gerechten Königs, an dieſe Geſinnungen, welche 
das, was Jedem recht und billig iſt, abwaͤgen 
und zutheilen laſſen, an die Geſinnungen, wel⸗ 
che eben fo allgemein als innig und wahr, in 
Euer Koͤnigl. Maj. verehrt werden. Es if 
nichts wie der ſehnliche Wunſch, daß jene 
Kommifſion alsbald zuſammentrete, welchen der 
allerunterihaͤnigſt Unterzeichnete an den Stu⸗ 
fen des Tbrones niederlegt, denn gerecht wer⸗ 
den obnedem die Vorſchriften ſeyn, wonach 
dieſe zu verfabren haben, denen das Schickſal 
jo vieter anheim geſtellt wird, dieſe, welche 
langjaͤbrigen Kummer ſtillen und nicht umfonſt 
pvergoſſene Tbraͤnen trocknen follen. Der Weg, 
den die Kommiſſarien zu geben haben, iſt of⸗ 
fen und frei; zahlloſe Darſtellungen und Ent 
wickelungen haben den Gegenſtand fo anſchau⸗ 
lich gemacht, haben das, was für feine Ber 
ruͤckſichtigung ſpricht, fo vielſeitig zu Tage ge⸗ 
fordert, und erſchoͤpft, daß darüber kein Zoei⸗ 
ſel obwalten kann, und es bleibe daher nur 
die Mittheilung der hoͤchſten und hoben Re 
gierungs⸗Anſichten übrig, um das letzte Reſul⸗ 
tat zu gewinnen. Euer Koͤnigl. Maj. werden 
diefe Mittbeilung allergnädigſt ertheilen laſſen, 
und damit jene Kommiſſton, auf welche jetzt 
die Blicke und Erwartungen Tauſender von 
Betbeiligten gerichtet find, ins Leben rufen. 
Euer Koͤnigl. Maj. unermüder beſchaͤftigt mit 
dem Gluck Allerhoͤchſtibhrer Unterthanen, wie 
mit dem Frieden von ganz Deutſchland, wer⸗ 
den eine Gerechtigkeit ausuͤben die durch als⸗ 
baldige Gewaͤbrung, doppelten Werth erlangt, 
und abgeſeben von dem vielleicht immer ſchmerz⸗ 
lichen Gegenſtande ſelbſt, werden Aller boͤchſt⸗ 
dieſelben die größte Handlung begeben, indem 
Sie wobhltbaͤtig eine Zeit vergeſſen machen, 
welche traurig aber unverſchuldet auf dem Bas 
teklande gelegen hat. Dies iſt es, was der 
zalleruntertbänigſt Unterzeichnete in tiefer Un⸗ 
sserwürffgkeit bat vorſtellen und bitten wollen, 
den baldigen Vollzug jener Bundes beſchlüſſe 
zum endlichen Wohl aller Intereſſenten, zum 
allgemeinen innern Frieden im Deutſchen Lan⸗ 
de. Nicht umſonſt hofft er gebeten zu baben, 
denn an die erbabenſten und ſchoͤnſten Eigen 
ſchaften der boͤchſten Staatsgewalt, an die, 
welche in der Geſchichte ewig und am glän 
zendſten leben, bat er ſich gewandt. Im Na⸗ 
men von Tauſenden, deren ſicherſte Hoffnung 


auf dieſen neuen Schritt gerichtet iR, at er 
gewagt, zu Euer Koͤnigl. Maj. 1 0 pi 
8 der Könige, und Euer Koͤnigl. 

r E 5 en 

lie ihm Aller hoͤchſtihre Gnade nicht 

In der tieſſten Unterwütſigkeit erſterbend 
Euer Koͤnigl. Maj. allerunterthaͤnigſter 

Cunterz.) p. w. Schreiber, 
Bevollmächtigter in den Weſtphaͤliſchen 

Angelegenheiten. 
Frankfurt a. M., den 8. Oktober 181g. 


Paris, vom 20. Oktober. 


Marſchall Marmont hat nach der Rückkehr 
aus Wien den Dienſt bei dem Könige wieder 
angetreten. 8 

Hr. Scheffer, der wegen feiner Schrift: „Zus 
ſtand der Freibeit in Frankreich“ zu einjähris 
gem Haft, 3000 Fr. Strafe und 5000 Fr. 
Kaution verurtheilt war, iſt nach ataͤgigem 
Arreſt, der ganzen Strafe entledigt worden; 
und der einjährige Arreſt des Feret, Verfaſ⸗ 
ſers des grauen Mannes, auf 14tägigen her 
abgeſetzt. ä 
Unter großem Zulauf wurde Coignard, am 
geblicher Graf von St. Helena, mit 50 an- 
dern Galterenſctaven neulich nach Toulon ads 


geführt. . 

Aus Newfoundland hat der Praͤfekt Hun⸗ 
de von der Rage, die einen beſondern Füs 
ſtinkt hat, Menſchen aus dem Waſſer zu ret⸗ 
ten, kommen laſſen. Man hofft ſie bier fort⸗ 
zupflanzen und an der Stine zum Dienſt am 
zuſtellen. i 

Ein ploͤtzliches Sinken unſrer Renten ſetzt 
man auf Rechnung der Englifchen Bankleks, 
welche für die Verpflichtung, die Forderungen 
der Alliirten zu befriedigen, viele Renten em, 
pfingen, anfangs damit zurückbielteg, um fie 


zum Steigen zu bringen, und als dies geſche⸗ 


den, war plötzlich eine große Menge und mit 


großem Vortheil in Unlauf gebracht. 


Der junge Soult, Graf ven Dalmatien, iſt 
bei den Prüfungen in der ' f 
le der Erſte geworden. Peitec nigen ph, 

Wie das Journal des Debats meldet, hat der 
Stabocsrath einſtimmig den Gıreit über das 
Lagergeld in unſerer Weinhalle, für die Kauf: 
mannſchaft, welche Verminderung deſſelben 
wünſchte, und gegen den Finanzminiſter ent 
ſchieden. N 
Jetzt erſcheinen hier Annales protestantes, 


deren Zweck IR, die Lebrſätze der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche in helles Licht zu ſetzen und gegen 
Verunglimpfungen zu vertheidigen. 
r. Bavour wird nicht wieder als Profeſſor 
bei der Rechtsſchule angeſtellt. 25 

In der Nacht zum gien brach über Mars 
ſeille ein beftiger, von außerordentlich ſtarken 
Regenguͤſſen begleiteter Gewitterſturm aus, der 
Mauern und Gaͤrten verwüſtete; durch die abs 
baͤngige Straße Paradies fluthete das Waſſer 
wie ein maͤchtiger Strom. Eine Engliſche 3a 
milie, die eben zu Wiederherſtellung der Ge⸗ 
ſundbeit in Marſeille angekommen war, wurde 
durch dies Proͤbchen der dortigen Witterupg 
ſo erſchreckt, daß fie gltich ihren Stab weiter 
nach Nizza ſetzte. , 

Im Morbihan und in andern umliegenden 
Departementd legen jetzt mehrere Engländer 
Niederlaſſungen an. Platz iſt noch genug in 
Frankreich vorhanden, z. B. liegen allein im 
Moſel⸗Departement 4032 Hektaren (zu 2 Mor⸗ 
gen) wüſte, die ehemals bewaldet waren, und 
ſo lange ſie, wle jetzt, en 

werlich benutzt werden durften. 
oa Raich Feuer in der Wagenpoſt hätte 
wegen der vielen zum Wagenbau beſtimmten 
Holjs Borrärhe ſehr gefaͤyrlich werden können, 
wenn nicht die Spruͤtzenleute ſich außerordent⸗ 
lich gewagt hätten. Sechs dieſer Leute wur 
den aber auch verwundet. — Graf Rochefau⸗ 
cauld, Oberſt der Nationalgarde, war fo ges 
ſchaͤftig bei der Gelegenheit, daß Marſchall 
Oudinot ibm ſagte: Sie predigen durch Ihr 


Beiſpiel; Sie find überall, — Die Eigenthuͤ⸗ 


mer des Magazins verlieren ſebr, weil fie aus 
unkluger Soarſamkeit die Feuerverſicherung 
unterſaſſen haben. 

Madame Rudder, die neulich auf dem Thea⸗ 
ter Francois in Obamacht ſank und das Schau, 
fpiel unterbrach, war durch das Pfeifen und 
Heulen, womit ein Tbeil des Publikums fie 
empfing, tödtlich erſchreckt worden. 

General Macirone hat ſich in einem Frans 
N 1 25 nach Suͤd⸗ Amerika einſchiffen 

’ aber } i i 
verbindert re ee 

Zwil mit Wolle und andern Waaren beta, 
dene Schiffe, die am qten d. zu Livorno einge⸗ 
laufen And, baben die erfreulide Nachricht 
mitgetracht, daß die Peſt zu Algier und Tunis 
gänzlich aufgebört har. e 

Nach Berichten aus Irun bemerkte man mit 


großem Vergnügen, daß die junge Föͤrſtin die 
verſchiedenen von offentlichen Beamten an fie 
gehaltenen Anteden, in reinem Caſtiljaniſchen 
beantwortete. ? 

Die Seuche nimm im ſuͤdlichen Spanien 
ganz die Art der von 1800 an, woran ein 
Drittheil der Einwohner von Kadir und Se⸗ 
villa umkam, und die nur mit dem Eintritt 


der Kälte aufboͤrte. Von Sevilla find. an 5000 


Menſchen entflohen. 5 
Paris, vom 23. Obtober. 

Am aiſten dieſes ertheilte der König zuerſt 
dem Marſchall Herzog von Valmp und, nach 
ihm, dem aus Petersburg zurückgekommenen 
Schwager des General Moreau, dem Gene⸗ 
sol Grafen Hulot d'Oſery, eine Privat⸗Au⸗ 
ienz. f 
In der Werkſtatt des Bildhauers Lemot 
find in der vergangenen Woche zwei Statuen 
Heinrich IV., gerade fo als die auf dem Pont 
neuf aufgeſtellte, aber nur den vierten Theil 
fo groß, gegoffen worden. Der König batte 
ſie beſtellt, und zwar die eine für die Gallerie 
im Schloſſe zu St. Cloud, die andere für das 
pieſige Rarbhaus. 2 

Die Nachrichten von der Weinleſe lauten 
aus allen Gegenden des Reichs guͤnſtig, doch 
uͤbereilt man ſich damit nirgends. An der 
Maas wird fie erſt in den letzten Tagen dieſes 
Monats anfangen. Es wird im ODurchſchnitt 
tin Drittel mehr gekeltert werden, als man 


geſchaͤtzt hatte, und der Wein führt ſchen jezt 


den Beinamen: „der kleine Komet.“ 

In dem Flecken Carenter bei dem Staͤdt⸗ 
chen Roscoff, ſchlug am zatın dieſes der Blitz 
in das Haus des Ackerbürgers Kermorvan, 
der mit ſeiner Frau, ſechs Kindern und mit 
feinee Tante eben bei Siſche Faß. Diefe game 
Tiſchgeſellſchaft ward. von dem eingedrungenen 
Blitzſtrahl zur Erde geworfen, und dem ſo⸗ 
gleich herbeigeholten Arzt gelang es nicht, von 
allen dieſen 9 Perſonen mehr als einem einzi⸗ 
gen von den Kindern, einen Knaben von neus 
Jahren, wieder zur Beſinnung zu verhelfen, 


die übrigen waren und blieben todt. f 


Zu Gand in Flandern Bar ein Oeutſche 
Gartner, Namens Langmann, im J. 1818 eine 
Saamen-Kartoffel von länglicher Form und 
von dünner rother Haut, aus London mitge, 
bracht, und mit der davon gewonnenen Ernd⸗ 


te, feine diesjährige Ausſaat beſtritten. Dieſe, 


nach Hrn, Langmanns Aus ſage bier zu Lande 


noch nicht bekannte Art, hat ſo reichlich zuge⸗ 
«tagen, daß er 2160 Pfund davon gewonnen 
hat; jede einzelne Staude hat an Knollen zwi⸗ 
ſchen 15 und 18 Pfund geliefert. ; 
> Auf dem neuen Franzoͤſiſchen Theater (im 
Odeon) wird jetzt ein Trauerſpiel einſtudirt: 
die Sieilianiſche Vesper. ; 
. 00 Brüffel, vom 12. Oktober. 
Einige Franzoͤſiſche Journale ſagen, daß in 
unſerm Lager bei Meggelen große Thaͤtlichkei⸗ 
‚sen zwiſchen Niederlaͤndiſchen und Schweizer 
Truppen vorgefallen, und daß dabei 900 Mann 
getödtet oder verwundet wären. Um dirſes 
Gerücht zu würdigen, führen wir aur an, 
daß gar keine Schweiter⸗Sruppen im Lager 


waren. 


Am 256ſten dieſes wird der Leichnam der⸗ 


verſtorbenen verwittweten Herzogin von Brauns 
ſchweig in dem Koͤnigl. Begräbniß zu Delft 
beigeſetzt werden. Der Sarg wird mit dem 
großen Reichsſtegel verſiegelt wer nen. 

Der Militair⸗ Kommandant von fadix if 
fetzt Obriſt Lieutenant von Ugarte. 
Nachrichten aus London zufolge, iſt der Her⸗ 
zog von Wellington an die Stelle des verſtor⸗ 
benen Herzogs von Richmond zum Gouverneur 


von Plymouth ernannt worden. 


Manche Zeitungen in Deutſchland, fagt der | 


Vrai liberal, find vom gelben Fieber angeſteckt 
oder beſorgen es zu bekommen. Sie machen 
daher ihr Teſtament und fegen die Ceuſur zum 
Univerfal, Erben ein. Einige ſterben ſeldſt ob⸗ 
ne Teſtament und ziehen den Selbſtmord den 
Leiden des Lebens vor. 


ka Madrid, vom 12. Oktober. 

Uaſre junge Königin macht nur kleine Tage⸗ 
reiſen. Am 7ten und Sten waren in Vittoria 
Raſttage. Die Stadt gab Ibr zu Ebren ein 
Stiergefecht, allein dieſes Schauſpiel ſtimmte 
nicht zu Ihrer ſanften Gemürbdart. Gleich 
der erſte Stier, der in die Schranken gebracht 
ward, war fo wütbend, daß er den ihn ans 
greifenden Reutern fünf Pferde unter dem Leis 
be toͤdtete. Als er endlich überwältigt ward, 
begab ſich die Königin hinweg und erſchien 
ſpaͤterhin erſt gegen Ende des Schauſpiels im 
Theater. Nach Endigung der Vorſtellung ward 
ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. Am 
Sten war Cour und Handkuß. Das Volk ber 
gruͤßt ſeine junge Herrſcherin überall mit en⸗ 
thuſiaſtiſchem Vivat. Am zoten uͤbernachtete 


Sie in Zelada, und am aıten in Bur 
ela da, ; 8 1 gos. 
n Madrid wird erſt. i 
17 wird Sie erſt. am aoſten ein⸗ 
„Am a5ften fol das Paketboot Marie Fra 
ciska mit Depeſchen i ‚Sid: 5 
site re : EM Kadir nach Süd Ame⸗ 
Die bieſtge⸗Koͤnigliche Bibliothek t ei 
neues, geraͤumigeres Lokal; ie nee 9 
Verlegung und Aufſtellung beſtreitet der König 
aus feinen Cbatul⸗Geldern. Zu beſferem Aus 
bau des Grund und Bodens iſt, mit Genehmi⸗ 
gung des Pabſtes, allen denen, welche neues 
Land urbar machen und mit Getreide befäen 
werden, eine vierjäbrige Befreiung vom Zehn⸗ 
ten, für. den Obſtdau auf ſolchem bisher müs 
ſten Lande ein Zebent,Freibeit auf ſieben Japr, 
für. Anlegung von Maulbcer Plantagen auf 
zwoͤlf, und für neue Weinberge und Oliven⸗ 
baum Pflanzungen auf zwanzig Jahre zugeſagt; 
werden dergleichen Anlagen mit Mauern ums 
zogen, ſo iſt der Eigenthuͤmer noch 2 Jahr 
länger von Eotcichtung des Zebaten frei. 
Wer zu küͤnſtlicher Bewaͤſſerung neue Waſ⸗ 
ſergraben zieht, ſoll auf ewige Zeiten an 
Zebnten nicht mehr entrichten als er jetzt 
ſchon giebt ze. . se 


: vermiſchte Tachrichten. 

Hr. Schneggenburger zeigt jetzt in Mag de⸗ 
burg: Berlin en relief aus binden holz, nach 
dem Maaßſtaabe von 45 Fuß auf einen Zoll, 
mühſam gearbeitet; ferner: Sans ſouci, 10 Fuß 
auf einen Zoll. 

Zu den 28 Bataillonen Landwehr, welche 
der Oeſterreichſche Raiſer in Galligzten errichten 
laſſen, ſind auch viele Juden genommen. Bei 
dem erſten Bataillon, welches unter dem Gene⸗ 
ral Nugent in Lemberg ſtebt. werden, wie der 
Moniteur und andere Framzſiſche Zeitungen 
nn 600 es yo 

as Amerikaniſche Damofſchiſf Savannah, 
bat die Reiſe ven St. e Po 
bagen in drei Lagen zurückgelegt. Es fol für 
60,000 Piaſter zu haben ſeyn. 24 

In Hannover find die Cenſur⸗Edikte von 
1705 und 1731 erneuert worden. N 


5 Anzeige. 

Zweiten Damm No. 1289. iſt zu baben: 
ertra friſcher Caviar. Ruſſiſche und Wachs⸗ 
lichte, Neunaugen; auch iſt daſelbſt eine Stu⸗ 
be zu wermicthen und ſogleich zu beziehen. 


1 


